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V o r s t a n d 

Peter Schappi, lic. 1ur. 

üetlibergstr. 155 

8o45 Z U r i e h 

Vizeprasident Hans - Peter Friedrich 

Quastor 

Pressechef 

Beisitzer 

Revisoren 

Hans - Beat Keller 

Robert 11adler 

Ilax Bühler 

Beatrice Iklé 

ülrich Siegrist 

Narkus :·!irth 

l~tthias Zirnrnermann 

H.uclolf Huber 

Ulric:1 Pfister 
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Semesterbericr.t des Prasidenten 

Den letzten Se~esterbericht haben w1r mit dec Startzeichen zur 

liberalen Offensive an der Hochschule ausklingen lassen. Was damals 

schr abstrakt und grosssprecherisch tante, l1at im Laufe des vergan­

gcnen Wintcrsemesters konkreta Gestalt angenommen : unser liberaler 

Standpunkt hat bei vielen sonst apolitischen Studenten stark an . 

Boàen geHonnen. 

Auch die Oeffentlich~eit verfolgt in letzter Zeit die nolitischen 

Vorgange an dcr ~niversitat - d ie Unruhe hat ~isher noch kaum auf 

die ETH übergegriffen - mit erhõhter AufDerksamkeit , Has sich für 

uns in eincr erfreu1ich grossen Pub1izitat auswirkte. Wir dUrfen 

deshalb nicht ohne Stolz auf e in ge1ungenes Semester zurückb1icken . 

II. Oeffentliche Veransta1tun~e~ 

Das Angebot an offent1ichen Veranstaltungen an den Zürcher Hoch­

schulen wachst standig , ist doch die Li berale Studentenschaft schon 

lãngst nicht mehr die einzige Organisation, die zu so1chen Anlãssen 

ein1adt. 

Den Auftakt unseres Programmes bildete in der ersten Semesterwoche 

unseP ~~ahl :(or'U_gl_ 6 7. An vier Abenden in der Vloche vor den eidgenõs ­

sischen Wahlen, vom 24. bis 27. Oktober 1967, boten wir den Zürcher 

W&h1crn Ge1egenlleit , mit einzelnen der 401 Zürcher Nationalrats ­

kandidaten aller Parteien auf den romantischen Rosenhofplatzchen 

in àer Zürcher A1tstadt ins Gesprach zu kommen. An den vier Abend~" 

benützten insgesamt etHa 30 Kandidaten unser Forum, um mit den 

Hunderten von Zuhorern angeregt zu diskutieren. Zahlreiche begei­

stertc Rcaktionen ermutigen uns, wieder cinmal einen ahnlichen 

Versuch zu unternehmen. 
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Arn 14 o Nover:1ber 1967 schnitten \-JÍI' in einem "hearing über Univer­

sitatsfragen " das Prob1em '~lit à_gr _ ~a}.unn_o_1: _ _lebq!}~" an. Der r:rzie­

hungsdirektor des Kantons Zürich , Regierungsra t Dr. ~la1 te r Kon i g , 

sowic die beiàen Dozenten Prof. Dr. Ernst Hadorn und Prof. Dr . Gian 

Tõndury stelltcn sich der Befragung durch drei Studenten , Hansjõrg 

Frei , Ulrich Pfister und Peter Schãppi. Der nicht gerade Uberwãlti­

gende Zuhorcrandrang zeigte leider , àass nicht einma1 die Studenten 

begriffcn haben , dass Cie Univcrs itãt in einer schwierigen Entwick­

lungsphasc steht. 1tiieviel schHercr Hird es da sein, das Volk von 

der Notwendiekeit der hc~en Kredite für die Universitãtserweiterung 

auf dem Strickhof zu überzeugen! 

"912P9§_i!J-on __ -:- ~·~':l_!lSCi]t~au!!t.--29_~~ - H.ir.Isl_iç_llJs.~.~·-.'t~ " tauften t-nr das 

Podiumsgesprãch vom 28. November 1967, das einer Analysc dcr eid­

genvssischen i·;ahlen vor.. 29 o Oktober ge\·Tidmet \.Jar . Unter der geschicl<:­

ten Leitung von Frcd Eirs , Redaktor beim "Tages -Anzeiger", disku­

tievten als Vertreter der drei grossen Regierungsparteien National­

rat Dr . Ernst Bieri (FP), Nationalrat Dr. Paul Eisenring (CSP) ; 

und Nationa1rat Ueli Gõtsch (SP) , denen als Vertreter der Opposition 

Nationalrat Rudolf Suter ( LdU) und Parteisekretar Jakob Lechleiter 

(PdA) gegenüberstanden. 

Nach einer Pause im De zember traten wir am 18. Januar 1968 wieder 

mit e iner grossen Veranstaltung an àie Oeffent1i chkcit. Diesmal 

h'ar die .Diskussion dem "i·:o~k_a_ue~ Sc~!'if_!s_"!=eJ.)erpi'OZ~.§_~" geHidmet, 

del"' kurz zuvor praktisch unter Ausschluss der Oeffentlichkci t gegen 

vieP j unge soHj etische Schriftstellcr dupchgeführt to~orden \.Jar . 

Unter- der Lei tung von ::ans - Peter Neng untersuchten Georg Bruderer , 

fPeier ;1itarbciter am Ost- Institut in Bern , und .Dro Hans - Rudolf 

Eilty , "linksintellcktt:.2 lleP 11 Schriftsteller unà Redaktor beim 

"Volksl,echt ", dic Eintergründe d ieses skandalüsen Verfahrens, das 

nicht nur dic Prinzipien des Rechtsstaates, sonàern auch die in de~ 

sowjetischen Verfassung garantierten Grundrechte grob ver1etzt . 

Am 23. Januar 1968 hattcn wir eincn hohen õsterreichischen Offizier 

zu Gast : Generalr.ajor E1~il Spannocchi, Kommandant der 8sterreichi­

schen Landcsvel'tcidigungsal<adcmie , sprach über "Die Lé!-Bd~_sy~~J~id:i. :-
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g_l_![lg__:t_@ Kl_eil}.s_t .é!.a_t", Hobei er se1ne sehr 'interessanten Ausführungen 

übcr die Chancen des Kleinstaates im Atomzeitalter als õsterreichi­

schen Beitrag zur militãrpolitischen Disk~ssion verstanden wissen 

:-1oll te ~ 

Mit weit Uber 700 Zuhõre~1, die lãngst nicht alle in der Aula der 

Un iversitãt Platz fanden, sondern teilweise in das Auditorium maxi­

mum verbannt ~erdcn musste11, brach der Vortragsabend von Dr o Lorenz 

Stucki Uber das hochaktuelle Thema ".PjJ .. emmª- V.:!,_e_tD.qrrl" alle bisherige;· 

Besucherrcl~orde . \'ias uns aber fast noch mehr erstaunte als der 

grossc Besucherandrang , war das Uberwiegend positive Echo, das der 

Film und die AusfUhrungen des Referenten fanden, der ke in Hehl 

daraus rnachtc , àass die Amer•ikaner seincr .t-!e inung nach ihr Engage ­

ment i n SUdostasien durchstehen müssen. Nur eine kleine Minderheit 

linksstehender Studenten liess sich als Gegner des Vietnamkricges 

erkennen . 

Zum Abschluss des Semcs terprogrammes schnitten w1r e1n zukunfts ­

trachtiges 'l'hema an : àie 11 -;Lota~_!'~vi_s i_s>~- ~-e~ B_~m<!_~s v~_~fA.?~-~.!!K" , 

Alt Standerat Dr. Karl Obrecht , einer der beiden Initianten der 

Totalrevision, legte in scinem Vortrag überzeugend dar , dass es 

bei diesem Herk nicht nur urn einen "Beitrag der Jungen", Hie der 

Untertitcl der Veranstaltung lautete , sondern um das eigentliche 

Anliegen und die Aufgabe der Generation der heute 20 - bis 30-J!hrirr 

geht . 

Allen Referenten , die sich uns für die Veranstaltungen des vergan­

genen Winterscmesters zur VerfUgung gestellt haben, mõchten wir 

an dieser Stelle fUr ihre uneigennütz ige UnterstUtzung herzlich 

danken . 

Um ihre Funktion z u erfUllen, die Hi tglieder für poli tische ProbJ.er••r 

zu interessicren unà auf ein allfalliges aktives Engagement in der 

Politik vorzubereiten, : Jhlte sich die Liberale Studentenschaft 
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vcrpf1ichtet , ncben den grosse n 6ffcnt1icl1en Ver ansta1tungen auch 

e ine Anzah1 von AnV~sscn àurchzuführen , die n ur fÜl" ihre Hi tglieder 

und Intercssenten bestimmt Haren. J:rfreu1icherHeise fanden sich 

auch für dicsc Diskussicnen immer Hieder kompetente Fach1eute, die 

berei t t-7al"Cl1 , das Ges pr;;.ch mi t uns ir:1 k1cinen i<reise z u führen . 

Ihnen a11cn gilt desha1b unser besondcrcr Dank. 

Dic Rcihc dieser " inti rnen " AnUisse eroffneten Hir am 18./19. Novem­

ber 196 7 mi t cinem l·:ochenendscminar in Rheinfelden AG , z u dem tvir 

traditionsgemass dic 1ibcra1en Stuàenten von Freiburg/Br . ein1uden . 

Dic Unruhe unter den Studenten in Deutsci11and vcranlasste uns, 

unser dicsj ahriges Seminar unter das Thema "}:'_e_ns!_e_pzen zurn Extrem 

Ü)_der_ ~o .. !.:i:.tik" z u stcl1cn . In unsern Gesprachen Hurden Hir assi­

sticrt von Ho1fgang Go0~z , Direktor des Institutes für staatsbürger-

1iche Bildung in Rl1einland - Pfalz, auf deutscher und Prof. Dr . Erich 

Gruner, aern , auf schweizerischer Seite. Ohne in a11en Punkten zu 

einer :Linigung zu kommen, konnten Hir uns nach der Aussprache doch 

einc vie1 bessere Vo1stel1ung von den Gründen machen, die die 

deutsche akademische Jugcnd in die ausserpal"lamentarische Oppos i tion 

treiben, a1s dies auf Grund sensationeller Zeitungsbericl1te mog1ic~ 

Am 18 . Dezember 1967 trafen Hir uns im "Schlüsse11och" zu unserer 

traditioncl1en geneinsar1en Veransta1tung mit dem Verein ehema1iger 

Nitglieder dcr Liberalen Studentenschaft Zürich ( VEMLSZ ) . Dr . Peter 

Studer berichtete uns anhand von Farbdias, die er anlasslich se i nes 

achtt·:üchigen Aufenthal tes aufgenommen hattc, über se ine ".F!.:Í,I:J.çl.:r.Ucke_ 

au~Vietnam " . Ansc!tliessend entspann sich eine ausserst interessant" 

Diskussion , an dcr vor al1em auch Dr. Ernst Kux als Hitg1ied des 

VEt-:LSZ tei1nahr::. 

Ganz unàerer Art Har der An1ass vom 16. Januar 1968: die ª-~.~is:;]).:ti-: 

P ... 'dJ.lg cl_es_ neu_en Zentl'ülstcllH_e_rkes im Hauptb_a_hnhq_f Zür:i.c))_. Von einer" 

Beamtcn dcr SJ3i3 licssei: \·;ir uns übCl" die neuen Einrichtungen im 

Hat:ptbahnhof 1-1ic a uch über das sor;. "Projekt 1954" über den Ausbau 

dc1' Zür>chcr Bahnanlagen opientieren . 
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An der 1etzten unserer Verans ta1tungen lm k1einen Kreise war es 

Richard Reich , In1andrcdaktor der NZZ , der sich uns für eine Dis­

kuss ion über àds ThCir!u "V~n.d_e _i_n_ .P~.r:_I_n.nciJpoJ.i t:i_,k_]_" z ur Verfügung 

ste11tc. Das Einführungsreferat wie auch die anscl1liessende Aus­

sprache waren, ausgehend von den Nationa1ratswahlen 1967, vor 

a11em der Erneucrung der Parteicn gewidmct o Auch diese Veransta1tunp 

Hurdc geme lnsar:: mit de~ Vcr'cin cilerr.a1ip,er Hitg1ieder , VEHLSZ, 

durchgcführt. 

IV o "Aus deiT'. Vercins1eben" 

Ihren Statuten gemass ist die Libera1e Studentenschaft ein Verein. 

In den Rahr::cn eines Semesterbericl1tes geh0rt desha1b auch ein kurzer 

Himreis auf die be i den ordent1i<:hen Hi tglieder-ve_rsamJn1ungen , die 

am 31. Oktober . 1967 und arn 8. Februar 1968 stattfanden . An der 

Versamm1ung vom 8. Februar 1968 ívurde Richarà Asch inger, stud o lllro , 

a1s Nachfolger von Peter SchJppi , der dieses Amt Hahrend elnes 

Jahres ausgeübt hatte , zum ncuen Prasidenten der Liberalen StudentPr ­

schaft für das Sonmerse1:.ester 1968 geHi:ih1to 12 Kommi1itonen konnter. 

neu als Mitglieder aufgenommen werden , sodass die Libera1e Studenter . 

schaft nun 78 Hitglieder zahlt, Hahrend die zu Beginn des Semesters -
neu cingeführte Interessentenkartei bereits über 50 Nanen umfasst o 

v. Kontakte -- ..... -·--

Vom Schweizerischen Liberale11 Studentenverband ( SLS ), dem wlr a1s -- -· -- -·- - ... ... - - - -· -
Zürcher Sekt ion angeh0rcn , sind auch i rn vergangenc n Sernester wert­

vol1c IApulse für unsere Arbcit ausgegangeno Ganz besonders gilt 

dies vo;.l Europa - Seninar, an d em i m Oktober 19 6 7 "Ausbildung , Auf­

gabe und Veranh.•ortung des zuki.inftigen Akade mi kers 11 behandelt vmrde ;· 

und von dcr ~intertagung von 20 . /21 . Januar 1968 über ''FUhrungs ­

pr>oblcmc und Kadcrschulung in Wirtschaft , Wi ssenschaft, Politik und 

tli1itar" e An der De1egi e r tenversamm1ung vom 21. Januar 1968 \·1Urde 

Petcr Hofachcr im Prasid ium des SLS von He i nz Jager abgel0st . Hoffen 

wir , dass cs auch der:: neuen Pr~s ide11ten gcl ingen wird , den Verband 



- 6 -

initiativ und crfolgreich zu flihrcn. 

~'ii t dcm Y:_e_~e_in. ehemc;lige_r_ tü_tgli_e_çl_cr der Lib_er>alen Studen:tenQ..c.h.aft. 

_f:_U_r.j._c~l - ( VEtiL-.S.~J haben vrir zt·rei g ene insame Veranstal tungen durchge­

fUhrt, auf die bereits hineewiesen wurde. Das Prãsidium des VEM~SZ 

ist arn 13. Februar 1968 von Dr . JUrg Meicr an Dr . Jacob w. Reiff 

übergcgangen , bei del!l Hir zt-~eifellos tvie bisher Ra t und unterstUtzup 

finden t·rerden . 

Das ?ekr~.!.?:riat __ de~ .. _l):'ej._s.:i.~~l}_igen Pa.rt.~_i des K~nt_ons Zü_~_ich hat 

unserc AktivitJt ganz besondcrs zu spüren bekommen , geniessen Hir 

doch hicr fUr uns e1~c administrativen Arbei ten Gastrecht. Ganz be ­

sonders wissen wir cs zu schãtzen , dass unser Bestreben , eine eigen ­

stãndigc studentische , von der Partei unabhangige Linie zu verfolgen! 

von dcn verantwortlichen Instaz:zen verstanden und gef&rdert wird . 

In unseren Dank an die Freisinnige Partei mõcitten wir ausdrUcklich 

deren Sekretâr , Dr. Oscar F. Fritschi, sot-~ic seine Hitarbeiterinnen 

und I1i tarbei ter Hal ter 3lum, frau Juchli, F.t"au Hurny und Frl. Kille. · 

einschliessen. 

Besondcrer ErHahnung be..:arf unser ausgezeichneter Kontakt zur .ê.!-ª.~t ­

zürcher Frcsse. Die 11t!eue Zürcher Zei tung", der " 'l'ages -Anzeiger", 
~--- - -- . ,:l 

di e " Ta t 11 , die 11 l~euen Zürcher Hachrichten 11 und das "Volksrecht " 

haben unsere Beitrage Pcgelmassig aufeenommen und damit nicht nur 

für die publizistische Aus~·Jertung unserer Veranstal tungen gesorgt , 

sondern rnit ihrcn Honorarzahlungen auch einen wertvollen Beitrag 

an unsePe Finanzen ge leistet . Den Herren w. Sci1iesser , R. Reich, 

Dr o E. A. Kagi (!;ZZ), Fred Hirs (TA), S. Kippe (Tat ), Dr. Keller (NZW 

un~ T. Biedcrcann (Vol~srccht) danken wir hcrzlich fUr ihre Unter-

stUi:zung . 

Der Verein r~r freics Unternehnertum ( VfU) lud uns wiederum zu --·---·· ---·- -- --·-·~- - .. _ ~ -- - · ... __ . __ _ 
sciner Engelberger 1:."intertaeung eino Leider Haren Hir nicht in der 

Lage , cincn Vertreter zu delegieren , hoffen aber , die Sommertagung 

tvicdcr beschicken z u kõnnen o 

H i t de r neugegründe te n ~~}:_i_9n f:.li_~ 11_e_n.s_ch_enr:'_~ç]:l t§. _a, n d_en Z.U~ql:l~tr:'_ 

Ho_çhschul_en standen Hir von Anfang an in Verbindun~ und hoffen aucr· 

tvei terhin au.= el"SpPiesslic!:e Zusamnenarbei t , 
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Endlich gil t mein Dank dcn Hi tg_~j..ede_r!}_ qes. yorstande~ sm·lie allen 

andcrn Helfern , die rnir mit Rat und Tat bei der BcwJltigung der 

grossen Arbeit zur Seitc gestandcn haben. 

VIc Ausblick 

Eincs dcr Eaup~probleme studentischer Organisationen ist dic Wahrunn 

de r Kontinui trlt ihrer' APbei t. Hahrung dcr Kontinuitat ist für die 

Liberalc Studentenschaft ein ganz besonders dringendes Anliegen, 

muss sie doch ihrc liberalc Offensive an den Zürcher Hochschulen 

unbedingt fortsctzen . Die Situation in ZUrich unterscheidet sich von 

dcrjenigen in Bcrlin je gerade dadurcl1 , dass extremen Herausforderun­

gcn cine kraftvolle liberalc Altcrnative entgegenstcht. Wir kõnnen 

uns daher den Rückzug zu geruhsamer interner Tatigkeit ni cht mehr 

leisten. Mit den Stichwo~~e11 Hochschulreform, Ausbau der Universitat, 

Hochschulfürdcrung durch den Eund und Totalrevision der Bundesver­

fassung ist dcr künftige AufgabenKrcis der Liberalen Studentenschaf·l: 

nur andcutungsweise abgesteckt. Dem neuen Vor~tand wünsche ich 

dahcr filr seine Tatigkei t im Sommersemester die nõtige Tatkraft , 

eine gehürige Dosis t!ut und Erfolg. 

Zilrich , Lnde Februar 1968 


